
Auf der Alp
lm Kanton Zürich gibt es  drei Alpbetriebe,
einer davon liegt  auf Walder  Gemeindege-
biet.  Für  diese  besondere  Art  von  Land-
wirtschaft, welche nur im Sommer betrieben
wird, ist der Pächter der Alp Scheidegg ver-
antwortlich. Die ihm anvertrauten Tiere und
die voralpine Natur fordern seine Aufmerk-
samkeit                                                          Seite 5

0rganisierte Gemeinnützigkeit
Kennen Sie die Gemeinnützige Gesellschaft
des Bezirks Hinwil (GGBH)? Sie feiert heuer
ihr l 75-jähriges Bestehen. Am Jubiläumsfest
im   September   präsentiert   auch   die   Ge-
meinde Wald einen Beitrag. Wer mehr über
die stillen Helfer - 66  davon sind Walder -
und   ihre   wegweisenden   ldeen   erfahren
möchte, findet lnformationen auf        Seite 6

(Foto:  stö)

Ski-WM im Sommer?
Für Grasskifahrer ist Skifahren  im  Sommer
die normalste  Sache  der Welt.  Die Sportart
soll auch in der Schweiz einen Aufschwung
erleben.  Das  Skigebiet  Atzmännig  in  Gol-
dingen  ist  nämlich  in  den  Sommerferien
Austragungsort  der  Junioren-Weltmeister-
schaften.                                                        Seite 9

Der 8636. Einwohner von Wald
Vielleicht sind es die wilden Tobel, die grü-
nen   Hügel   oder   das   intakte   Dorfleben.
Vielleicht ist es aber auch die grosse Liebe
oder ein spannender Job. Jeder von uns hat
seinen ganz spezienen Grund, hier zu woh-
nen. Was den weitgereisten 8636sten Walder
Einwohner bewogen hat, sich ausgerechnet
in unserer Gemeinde niederzulassen,  lesen
Sie im Grüezi auf                                     Seite ll

EIN  DIEZIKER  ÜBER

LAUPEN

JUs Einwohner von Diezikon über Laupen
zu schreiben, ist nicht ganz einfach. Zuerst
kommt  einem  die  im  Vergleich  zu  Wald

geringere Beizendichte in den Sinn,  dann
die   nahen   Erholungsgebiete,   der   Dorf-
laden,  die  Metzgerei,  die  Post  und  zum
Schluss noch die laute Durchgangsstrasse
und die Busverbindungen, die ab 20.00 Uhr
keine  mehr  sind.  Auffallend  ist  auch  das
fehlende Zentrum, es gibt keine Kirche und
keinen Dorfplatz.  Laupen ist halt nur eine
Aussenwacht  von  Wald,  wenn  auch  die

grösste.

Am  wichtigsten  für  mich  ist  die  Schul-
anlage,  vielleicht  das  wirkliche  Zentrum
der Wacht: Eine Bibliothek für Schulkinder
und   die   erwachsene   Bevölkerung,   die
Laube als Lokal für Vereine und Private und
die Turnhalle mit Bühne als Gemeindesaal
für Vereinsanlässe.

Die  Schule  hat  sich baulich  stets  den  Er-
fordernissen  angepasst.  Sie ist aber auch
in pädagogischer Hinsicht zeitgemäss. Sie
nimmt am kantonalen Projekt  ((Tav -teil-
autonome  Volksschulen»  teil  und  ist  die
Walder Pilotschule im wertvollen lntegrati-
onsprojekt  ((Mein Kind lernt Deutsch ~ ich
auch». Ab diesem Sommer wird zudem ein
Mittagstisch  angeboten.  Aber  nicht  nur
Neuerungen zeichnen diese Schule aus, sie
hat auch traditionelle Seiten. Einen eigenen
Räbeliechtliumzug  und  ruhige  und  stim-
mungsvolle   Advents-   und   Weihnachts-
anlässe.

Und sonst? Ja. eine aktuelle Besonderheit
betrifft wieder meine Heimat Diezikon. Die
umgenutzte, frisch herausgeputzte Schog-

gifabrik bietet  allen etwas:  Für die  einen
einen fröhlicher Farbfleck in unserer schö-
nen  Natur,  für  die  anderen  einen  Grund,
sich blau zu ärgern.T`.-

Martin Kull



LAupm  wTE ES LEBF  ...

«Loupenheim»

Unter der Bezeichnung «Loupenhelm» fin-
det  sic:h  dei  Doritell  Laupen  aui  der  be-
iühmten Muier-Karte aus dem Jahie 1566.
In  Namen  und  Wappen  steckt  das  Wort
i(Laub» = Laubwald, Laubbaum.
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Einwohnerlnnen. Mit einer eigenen Postleit-
zahl  (8637),  Restaurants  und  Einkaufsmög-
lichkeiten,  einem  regen  kulturellen  Leben
und  einer  gesunden  Durchmischung  von
Alteingesessenen    und    Neuzuzügern    ist
Laupen heute ein richtiges kleines Dorf.

Aufstieg-.
Laupen lebte ursprünglich fast ausschliess-
lich von der Landwirtschaft. In der zweiten
Hälfte des 18 . Jahrhunderts half Spinnen und
Weben als Hausindustrie, das karge bäuerli-
che Einkommen zu verbessern.  Die Mecha-
nisierung und lndustrialisierung veränderte
ab 1800 die Situation dramatisch. Die Hand-
weberei geriet in Bedrängnis. Fabriken ent-
standen  dort,  wo  Wasser  als  billige  Trieb-
kraft zur Verfügung stand.  1870 beschäftig-
ten  14  Webereien  im  Gebiet  Wald-Laupen
rund 1'500 Personen.

. . .und Niedergang der
Textilindustrie
Zwei Weltkriege,  veränderte Wettbewerbs-
bedingungen  und  eine  angespannte  Wirt-
schaftslage  führten  schon  1932  dazu,  dass
neue ldeen gefragt waren. So stellte eine der
drei  Webereien  der  Firma  Spörri  &  Schau-
felberger auf Waffel- und Pralinenfabrikation
um.  Es  entstand  daraus  die  Schoggifabrik
Sposa.  Bis  1984 mussten dann alle grossen
Webereibetriebe in Laupen schliessen.

Neben der Textilindustrie entwickelten sich
noch andere Betriebe. Heizmann-Skis waren
ein Begriff, ein Hochleistungs-Segelflugzeug
ttMooswey»  stammte aus Laupen,  die Fab-
rikation der Hohner-Handharmonika ebenso,
die  Halba  produzierte  bis  vor  kurzem  in
Diezikon    Osterhasen,    Weihnachtsschoko-
lade und andere Süssigkeiten. Verschiedene
Gründe  führten  dazu,  dass  diese  Betriebe
heute  nicht  mehr  produzieren  oder  nicht
mehr in Laupen ansässig sind.

Als Wohnort gefragt
Laupen lebt! Das beweist die starke Zunah-
me der Wohnbevöu[erung. Waren es im  17.
und 18. Jahrhundert etwa 77 Personen,  die
im Gebiet Laupen wohnten, weist die Volks-
zählung  1850  bereits  547  Einwohner  aus.
1900 waren es 924,19701'288 Personen und
heute rund 1'700 ! Die vielen neuen Ein-und
Mehrfamilienhäuser   sind   sichtbarer   Aus-
druck dieser Entwicklung. Alleine in der zu
Lofts ausgebauten ehemaligen Schoggifab-
rik halten in diesem Jahr Familien mit insge-
samt 14 vorschulpflichtigen Kindern Einzug.

1850                                                                                            2003
547                                                                                        1700
E inwohner                                                     Einwohner.

Mehr Einwohner,  mehr Bauten:  Die Emwohnerzam
von Laupen hat sich seit 1850 mehi als verdreifacht.

Dies alles  sorgt dafür,  dass die Schule Lau-
pen,   welche  dieses   Jahr  ihr   100-jähriges
Bestehen feiert,  auch in Zukunft für unsere
Kinder die Grundlage für eine gute Ausbil-
dung bieten kann.

Hans Büchli i.

BlickvomStrickelweiherobDiezikonRichtungLaupen/Güntisberg.DerFabrikweiherproduziertelangeJahr-
zehnte Strom. Rechts im Bild die ehemalige Schoggifabrik;  sie wird zurzeit zu Lofts umgebaut.   (Fotos:  stö)
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100 Johr
Schueli Laupen

Festplakette

looJahremaliundlooschülerlnnengeteilt
durch  6  Schuljahie  eiglbt  1666.  So  vlele
Schülerlnnenslndalsoblsheutetagelntag-
aus  übei  dle  Sc;hulhausstuten  in  Laupen
gegangen. Sie alle slnd zum Fe]ein des run-
den Geburtstags eingeladen.

Angemeldethabensichungefähr600ehe-malige  Schülerlnnen  und  Lehrerlnnen.
Doch  der Anlass  soll nicht nur  eine  Mega-
Klassenzusammenkunft   werden,    sondern
ein  Fest  für  alle  Laupner  sein.  Die  Schüler
basteln fleissig Plaketten, welche zusammen
mit einem Festführer für fünf Franken zu kau-
fen sind. Alle Laupner Vereine heHen mit, um
die vielen Gäste von Nah und Fern kulina-
risch zu verwöhnen.

FürverschiedeneDarbietungenwiezumBei-
spiel ttschule gestern -heute -morgen» kra-
men die Lehrer in der Mottenkiste oder fan-
tasieren zum Thema Zukunft, kurz -es wird
ein Besuchsmorgen von besonderer Art.

Barbara Kessler 4

WE5ft WAS
Programm Jubiäumsfest
Samstag, 13. September 2003
9.00 bis  11.00 Uhi

«Schulegestern-heute-morgen»,dieein-
zelnen Klassen  demonstrieren  Schulun-
terricht in den verschiedensten Epochen.

ab 14.00 Uhr
Chilbi mit Karussell, Büchsenwerfen und
Ponyreiten,  wobei  die  Laupner  Schüler
als Helfer und Schausteller amtieren.

18.00 Uhr
Offizieller   Festakt   mit   Apöro   für   die
Schulpflege, Lehrerschaft und ehemalige
Lehrerlnnen.

ab 20.00 Uhr
Schülermusical,  Schülerdisco sowie Mu-
sik und Tanz für die Erwachsenen.

Sonntag, 14. September 2003
Klassenzusammenkunft in der Turnhalle
und im Festzelt.

Wen die Geschichte der Schule Laupen in-
teressiert,   erfährt   mehr   darüber   in   der
August-Ausgabe der Walder Heimat.

Am 13. September stellt zudem Hans Maduz
im  Schulhaus  unter  dem  Namen  «weisch
no?»  eine  ganze  Reihe  gesammelter  alter
Fotos von Laupen aus.

J   U   L   I        2003
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Vom Lädelileben und -sterben

Laupen ist kein Elnkauisparadles, doch mit
der Metzgeiei Leemann, der Bäckeiel/Kon-
dltoiei Röthlln und dem Dorfladen slnd diei
Geschälte  voihanden,  die  den  gesainten
Lebensmitte]bedait abdecken. Selt letztem
Jahr beieicheit zudem die Boutlque ((Ted-
dybäi»  1m  ehemallgen  Molkeieigebäude
mlt Baby-  und Klndeiaitikeln das  Laden-
soitiment Laupens.

((Ich  bin  sehr  froh,  dass  es  den  Dorfladen

gibt,  denn hier bekomme ich alles,  was ich
täglich brauche», sagt Hildegard Müller, die
gegenüber  wohnt.  Sie  gehört  zur  Stamm-
kundschaftvonFränziundRolandRüegg,die
das  Geschäft an der Mürtschenstrasse  seit
bald  drei  Jahren  führen.  «Der  Anfang war
harzig»,  gesteht  Fränzi,  «doch  inzwischen
haben wir mit unserem Sortiment wohl das
Vertrauen der Kundschaft gewomen».  Das
junge  Ehepaar  ist  zufrieden  mit  dem  Ge-
schäftsverlauf. Vor gut einem Jahr haben sie

Dank   der   Stammkundsc:r.ai`:    ....... sser.   .Fr,i-.::   `r.d
Roland  Rüegg  inzwischer.  z:e=.::c:r.  ;€r.aj    '...- e;c:-,e
Frischprodukte sie im Dorf.ader. ar.b:e:er. n`.'jssen
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sich dem Grossverteiler    Maxii)  angeschlos-
sen. Wichtig war bei diesem Entscheid, dass
die Rüeggs trotzdem weiterhin die Produkte
der   einheimischen   Lieferanten   für   Brot,
Fleisch und Milchprodukte anbieten können.

Noch immer im Aufbau

Die Geschäftsleute stellen klar. dass sie sich
mit dem Laden immer noch im Aufbau befin-
den.   Die   Kaffeebar   im   hinteren   Teil   der
Lokalität,   die  jeweils   am  Samstagmorgen
von Fränzis Vater bedient wiid, hat sich gut
angelassen.  Das bestätigi:  auch Kunde Max
Riediker:    ((Wir   machen   samstags   zuerst
unsere   Einkäufe   und   trinken   dann   noch
einen Kaffee an der Bar.  Sie ist ein richtiger
Treffpunkt    für    alteingesessene    Laupner
geworden.»  Rüeggs  freuen  sich  ob  solcher
Aussagen, denn ihnen ist klar, dass nur eine
grosse und zufriedene Stammkundschaft das
Überleben des Ladens garantiert.

GEMEINDE

Von der Kleinbäckerei zum
Mittelbetrieb
Bruno und Klara Röthlin übernahmen 1987 in
Laupen das Geschäft der Bäckerei Honegger.
Die  Gelegenheit,  das  Gebäude  der  in Kon-
kurs gegangenen Firma Rank an der Haupt-
strasse  30  zu kaufen,  liessen sie sich nicht
entgehen und investierten viel Geld in eine
neue Produktionsstätte mit Laden. Der Mut
zum  Risiko  lohnte  sich.  ttwir  sind  sehr  zu-
frieden  mit  dem  Geschäftsverlauf»,  sagen
Röthlins. «Es sind in den letzten Jahren viele
junge Leute und ganze Familien nach Lau-
pen gezogen und davon haben wir ganz klar
profitiertij,   glaubt   der   Bäcker.   Die   Firma
Röthlin  ist  in  den  letzten  Jahren  ständig
gewachsen.  Heute  betreibt  sie  noch  einen
Laden in Wald und einen weiteren in Stäfa.
Vor zwei Jahren wurde dem Hauptgeschäft

Klara und Bruno Röthlin erwähnen stolz, dass  '/5 der
angebotenen   Produkte   im   eigenen   Haus   an   dör
Hauptstrasse produziert werden.

in  Laupen  ein  grosses  Cafö  angefügt  und
auch  dieses  floriert  zur  Zufriedenheit  der
Besitzer.

Was vor 16 Jahren mit zwei Verkäuferinnen,
zwei    Teilzeitmitarbeiterinnen    und    einer
Lehrtocher begann,  hat sich zu einem veri-
tablen  Unternehmen  mit  31   Angestellten
und  vier  Lehrlingen  ausgeweitet.  ((Wir  ha-
ben  ausgezeichnete  Mitarbeiterinnen  und
Mitarbeiter und eine super Kundschaft, das
macht  nebst  den  guten  Produkten  einen
Grossteil unseres  Erfolges  aus» ,  schwärmt
das Ehepaar.

Zu   den    Gerüchten   betreffend   Bahnhof-
strasse  sagen  Röthlins  nur  soviel:   ((Es  ist
eine Tatsache,  dass unser Vertrag mit dem
Liegenschaftenbesitzer in nächster Zeit aus-
läuft und  wir  dann  etwas  anderes  suchen
müssen.  Wir  wollen  unseren  Standort  an
der  Bahnhofstrasse  langfristig  sichern.  Ein
neuer  Vertrag  ist jedoch  noch  nicht  unter-
schrieben )) .

WA   LD       .       JULI       2003

Vom Einwohnerzuwachs wenig pro-
fitiert
Mehr   erwartet   vom   Wachstum   Laupens
habensichAugustundMarthaLeemannvon
der Metzgerei an der Hauptstrasse 44.  ((Wir
haben sicher auch einige neue Kunden dazu
gewonnen, doch nicht in dem Masse, wie wir
uns das erhofft haben» , sagen Leemanns. Sie
hätten früher, als die Textilbetriebe noch in
Schichten arbeiten liessen, viel mehr Auslän-
der, vor allem ltaliener, als Kunden gehabt.

Eine Metzgerei existiert an diesem Standort
seit   1890.   Seit   1914  ist  sie  im  Besitz  der
Familie Leemann,  jetzt mit der dritten und
sicher  letzten  Generation,  denn  keine  der
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August und Martha Leemann bieten seit der Schlies-
sung  des  Laupner  Milchladens  auch  ein  Käsesor-
timent im Offenverkauf an.

beiden Töchter will das  Geschäft überneh-
men.   ttEs  wird  schwierig  sein,  überhaupt
einen Nachfolger zu finden» , ist sich August
Leemann bewusst,  «wenn   man sieht,  wie
viele Metzgereien allein im Dorf Wald in den
letzten Jahren aufgegeben haben, kann man
sich  vorstellen,  wie  schwierig  das  Umfeld
geworden ist.»  Er macht vor allem das ver-
änderte  Einkaufsverhalten  der Leute  dafür
verantwortlich.  Heute  kann  man  in  einem
Supermarkt   gleich   alles   einkaufen.   Dank
ihren  hausgeräuchten  Spezialitäten  haben
Leemanns   eine   treue   Stammkundschaft,
ohne die sie gar nicht überleben könnten.

Auf die Frage, ob es im Dorf den Stolz gibt,
Laupner zu sein,  antwortet Leemann spon-
tan mit einem Nein. Im Gespräch zeigt sich
dann aber, dass ein gewisser Stolz, vor allem
im  Vereinsleben,  durchaus  vorhanden  ist.
Der  Unihockeyclub  Laupen  ist  ein  solches
13eispiel oder die Tatsache, dass der Frauen-
verein Laupen sich seit Jahren gegen eine
Fusion mit seinem Walder Pendant wehrt.

Werner Brunner ß
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Carrosseriewerk GmbH

Abschlepp-und
Pannendienst
Tag + Nocht

Autospenglerei

Autospritzwerk

Autowaschanlage

Ersatzwagen-Service

Chefistrasse 55
8636 Wald/Laupen ZH
Tel. 055/256 70 70
FcixrJ55/2:567077
car.buesser@swissonline.ch

Vscl-Miiglied

keller  kuhn
ARCHITEKTURBÜRO      AG

r C°    Puftoerrum
s    repfer

kurse JÜ support l\,-.Jl beratung

chefistrasse  l 7      8636 wald zh
055 26618 66      computerforum@gmx.ch

E;E
TOYOTA

ß6
D®rf-Garage

Wald
Ren6  Lustenberger

Bachtelstrasse  36, 8636 Wald  ZH
Telefon  (055)  246 4193

Gesundheitssekretariat Wald

Papiersammlung aus Haushaltungen
Samstag, 23. August 2003, ab 8.00 Uhr
bei den  Kehrichtsammelplätzen
Anmeldung für grosse Mengen: Tel.  078 / 831  49 06

Bitte beachten:
-Kej±±e Sammlung im Postkreis F]iet-Gibswil
- Es wird nur Papier mitgenommen
- Papier:  nur gebündelte Zeitungen,  lllustrierte
-keine Tetra-Packungen und Abfälle
- Karton aus Haushaltungen und Kleingewerbe

ist an der Hauptsammelstelle zu entsorgen

Turnverein STV

Egli Mosterei und Getränke
Gastro- und Hauslief ;erdienst

®Schützenstrasse 6, Wald

Telefon  24611  32
Fax  24612 61

Egli's Getränhe-Egge
ALbholmarkt
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ALPSOMMER

Einen besseien Ausbllck übei unseie Re-
gion gfbt es wohl kaum.  A]psommer bei
Bilderbuchwettei.  Das slnd triedllch wel-
dende Rlndei. mit blmmelnden Glocken und
Vögel,  die  am  blauen  Himmel  übei  dei
Scheidegg ihie Kieise ziehen.

Eine  Alphütte  mit  Käsekessi  sucht  mananerdings  vergebens.  Ganz  so  idyllisch
geht es bei Pächter Hans Bühler nicht zu und
her. Er wohnt mit seiner Familie im Dorf, ist
aber  ].eden   Tag   bei   den   Tieren   auf   der
Scheidegg.

Um den 20. Mai fahren die ersten 70 Rinder
in  die  Vorweid  bei  der  unteren  Scheidegg
auf. Ende Mai/Anfang Juni folgen weitere 90
Tiere  auf  die  Obere  Scheidegg  und  in  das
Gebiet Überzütt/Hüttchopf. Sie sind ein- bis
dreijährig  und  stammen  aus  24  Bauernbe-
trieben.

«DasWeidelandaufunsererAlpistsehrsteil.
Idea] sind trockene Sommer wie dieser bis-
her war. Allerdings hatten wir bei den hefti-
gen  Regenfällen  im  Juni  massive  Schäden
durch  Erdrutsche»,  beschreibt  Bühler  die
Sonnen-und Schattenseiten seines Berufes.
Und  ein  Augenschein  bestätigt,  dass  drei
Queufassungen  samt  Bäumen  abgerutscht
waren und einen Brumen begruben.

Liebe zum Beruf
Hans  Bühler  schätzt  die  Weite  hier  oben,
kennt  alle  ihm  anvertrauten  Tiere  einzeln,
und hat offensichtlich eine gute Beziehung
zu ihnen. Sie gehorchen seinem Ruf.  Beson-
ders  bei  der  wöchentlichen  Verteilung  der
Salz-Ration kommen sie gern in seine Nähe.

ttDas  ganze  Alpgebiet  ist  in  so  genannte
Schläge eingeteilt, und ich achte darauf, dass

nicht zu viele Tiere in jeder Weide sind, um
Schäden bei nassem Boden zu vermeiden»,
berichtet er.  ((Dadurch wird allerdings mein
Aufwand grösser für die tägliche  Kontroue
aller  Tiere  auf  ihre  Vollzähligkeit  und  Ge-
sundheit.»

Die anmutige Rasse
((Wir  haben  auch  28  schottische  Hochland-
rinder auf der Alp. Die Wanderer finden sie
herzig,  aber  die  Gefahr  von  Verletzungen
durch  ihre  Hörner  darf  man  nicht  unter-
schätzen. Deshalb sollten ihre Weiden nicht
betreten werden)), erklärt Bühler. ((Für unse-
re Topografie ist es das richtige Tier.  Es ist
leichter,  genügsamer und ruhiger, läuft viel
weniger   umher   und   schont   damit   die
Weiden.  Ob  die  Sonne brennt oder  Schnee
aufs Fell fällt,  ist ihm egal. Auch treten bei
dieser Rasse weniger Klauenprobleme auf. ))
Bühler  muss  ab  und  zu  solche  lnfektionen
behandeln. Dazu nimmt er das Rind vorüber-
gehend für ein desinfizierendes Klauenbad
in den Stall, Wo dies nicht möglich ist, wird
das Tier auf der Weide mit dem Lasso einge-
fangen und das Medikament mit der Spritze
verabreicht.

Endlose Zäune
Zu den weiteren Arbeiten des Pächters ge-
hören  die  Bekämpfung  von  Unkraut,   das
Zurückschneiden  der  Waldränder  und  vor
allem die Kontrolle und lnstandhaltung der
Zäune.    Ohne    die    Mithilfe    seiner    Frau
Katharina und der drei Kinder würde Bühler
diese   Arbeiten   nicht   schaffen,   meint   er
selbst.  ttwir haben  schon viel  Stacheldraht
durch  Elektrozäune  ersetzt.  Der  Schlag  ist
zwar auch schmerzhaft, aber wir vermeiden
damit Verletzungen bei den Tieren. Und der

Sommerliche ldylle. Die Rinder der einzelnen Besitzer bleiben auf der Alp meist in der Gruppe beisammen.
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Sie helfen sich gegenseitig:  die Pächter des Alp-Be-
triebes, Hans Bühler (links) und des Landwirtschafts-
Betriebes, Emst Bamert.  (Fotos:  Marcel Sandmeyer)

Aufwand im Frühling mit dem ''Hagen" mei-
ner  schätzungsweise  20  bis  30  Kilometer
Zäune  ist  weniger  aufwändig.»  Bühler  be-
nötigtjedenFrühlingfünf-bissiebenhundert
neue Pfähle. Deren Herstellung ist eine sei-
ner Winterarbeiten.

Im  September,  um  den  Bettag,  fahren  die
Tiere wieder zu Tal.  Schon im Winter freut
sich Hans Bühler jeweils auf die Alp-Zeit im
folgenden Sommer.

Marcel Sandmeyer i.

WEj€ V#
Die Alp Scheidegg liegt  auf  1000 bis  1245
Metern  über  Meer  und  umfasst  eine  Ge-
samtfläche von 110 Hektaren. Davon sind 38
ha Alpweiden, 55 ha Wald und 12 ha Land-
wirtschafts-Betrieb.
Der Pächter des Alp-Betriebes, Hans Bühler,
betreut zur Sömmerung bis  zu  170 Rinder.
Sie  stammen vorwiegend aus  dem Kanton
Zürich.
Bühler setzt ein Taggeld pro Tier fest. Ab-
hängig von Alter und Futterverbrauch liegt
die   ((Vollpension»   zwischen  Fr.   1.60   und
Fr.  2.80.

Eigentümerin der Alp, des Landwiitschafts-
betriebes und des Restaurants ist die Alp-
genossenschaft Scheidegg.

E,enoch©
AGRO-SERIE
Mit diesem Beitrag setzt die WAZ
Serie Landwirtschaft fort. Wald zählt noch ~
immer rund 100 Betnebe und ist deshalb vom Um-
bruch   in   der   schweizerischen   Landwirtschaft
stark betroffen. Wie stellen sich unsere Bauem zu
diesen Veränderungen? Mit welchen Schwierig-
keiten kämpfen sie? Wie sehen sie ihie Zukunft?

gf.hs3rDSSeFrosgäieNn.eg;/S9CoT#:sneoT£c#tnecre£ee?
kaum Honig fliesst (91),  Der Tierarzt -mehr als
((en Vehdokter»  (92), Von der Milch-zur Hühner-
wirtschaft (93),  ((Bio hat Zukunft»  (94),  ((Wald in
Hülle und Fülle»  (95)



GEMEJWÜTZJGKEJF  GESFEW  WD  HEUTE

Voi 175 Jahi.en wuide dle Gemeinnützige
Gesellschait  des  Bezlrks  Hlnwll  (aaBH)
gegiündet.  Damals  wie  heute  sind  ein-
zelne  Bevölkerungskielse  aut  linanzielle
Unterstützung   angewlesen.   Gemelnnüt-
zigkeit   ist   also   nach   wle   voi   aktuell.
Gewandelt  haben  sich jedoch  die  Tätig-
keltsbeieiche dei GGBH.

Aus Anlass ihres 175iährigen Bestehensmöchte die Gemeinnützige Gesellschaft
in  Erfahrung  bringen,  was  aus  ihren  An-
liegen  in  den  elf  Gemeinden  des  Bezirks
Hinwil geworden ist. Sie lädt deshalb je eine
Delegation  aller  Orte  zum  Geburtstagsfest
am 4.  September ein und fordert sie auf,  in
einer kurzen Präsentation ein gemeinnützi-
ges Pro].ekt ihrer Gemeinde vorzustellen.

Walder Beitrag zum Jubiläum
ttMein Kind lernt Deutsch -ich auch» . Dieser
Kurs  wird  seit  zwei  Jahren  im  Schulhaus
Laupen für fremdsprachige Mütter angebo-
ten (vgl. WAZ 75).10 bis 15 Frauen nehmen
daran teil und zahlen 5 Franken pro Wochen-
stunde.  Die  restlichen Kosten  übernehmen
Schule   und   Gemeinde.   Zurzeit   wird   ein
Anfängerinnen- und ein Fortgeschrittenen-
kurs gefühi.t. Nach den Sommerferien greift
auch  das  Schulhaus  Binzholz  diese  erfolg-
versprechende ldee auf.

t(Schon  dei  Gründergeneration  der  GGBH
war die Förderung der Bildung ein wichtiges
Anliegen » , erläutert Gemeinderätin RÖs Ger-
ber die Wah] dieses Projekts. ttln unserer mo-
dernen, mulitkulturellen Gesellschaft kommt
der Bildung von fremdsprachigen Menschen
eine besondere Bedeutung zu.  Die lntegra-
tion  gelingt  viel  besser,  wenn  sie  unsere
Sprache können. In diesem Sinne entspricht
der Kurs vollumfänglich dem  Gedankengut
der GGBH. ))

tt von fortschrittlichem, gemeinnüt-
zigem Sinn beseelt»

Am 4. September 1828 gründeten 35 Männer
der damaligen politischen,  wirtschaftlichen
und sozialen Elite des Bezirks die GGBH. Die
Gründung der Gesellschaft fiel in eine Zeit,
die für grosse Teile der Bevölkerung geprägt
war von Armut,  Arbeitslosigkeit,  Hungers-
not,  Elend  und  13ettelei.  Der  Zweck  dieser
neu gegründeten lnstitution war denn auch
die Förderung von Bildung und Wohlstand,
um die Armut zu vermindern.

So  wurden  im  Laufe  der  Jahre  zahlreiche
gemeinnützige Werke unterstützt, zum Bei-
spiel Lesezirkel für Jugendliche und Lehrer,
die Anschaffung eines Krankentransportwa-
gens,  Erholungs-  und  Ferienkoloniehäuser
und vieles mehr.

Wen unterstützt die GGBH heute?
Die GGBH leistet gegenwärtig meist unspek-
takuläre  Nischenarbeit,  vorwiegend  hinter
den Kulissen. Es erstaunt deshalb nicht, dass
nur wenige diese Organisation kennen.  Sie
zählt zurzeit 1051 Mitglieder, die zusammen
mit  der  1828  von  der  GGBH  gegründeten
Sparkasse   Zürcher   Oberland  jährlich  Bei-
träge leisten,  welche sozialen lnstitutionen
zugute  kommen.  Unterstützt  werden  zum
Beispiel  die  Rechtsauskunftsstelle  Zürcher
Oberland,  die  Bibliothekskommission  oder
Projekte in den Bereichen Arbeitslosen- und
Drogenhilfe.

Ausserdem verwaltet die GGBH vier Fonds,
aus denen finanzielle Unterstützung an ver-
schiedene  Bevölkerungsgruppen  entrichtet
wird.  So  erhielt  beispielsweise  die  Kinder-
krippe Wald 5000 Franken als Startbeitrag.

WEäft WAS V"N
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GEMEINNUTZIGE   GESEILSCHAFT   DES   BEZIRKES   HINWIL

Leitbild
Die GGBH
- weckt   das   Verständnis   und   stärkt   die

Verantwortung  des  lndividuums  für  das
Gemeinwesen

-  sensibilisiert für die vielfältigen Aufgaben
und motiviert zum Mitgestalten

-  engagiert   sich   ideell   und   finanziell   in
Bereichen, die staatlicherseits nicht abge-
deckt sind

•  stärkt   Menschen   ].eden   Alters   in   ihrer
Kompetenz,   der  gesellschaftlichen  Aus-
grenzung aktiv zu begegnen

- ist   eine  Plattform  für   den  Aufbau  von
Verbindungen und für die Vernetzung von
Projekten, Gruppen und Einzelpersonen.

Jubiläumsveranstaltung
Donnerstag,  4.  September 2003,  18.00  Uhr
im Hirschen, grosser Saal, Hinwil
Apöro, Eröffnung der Festlichkeiten, Gruss-
worte,    Beiträge    der    Bezirksgemeinden,
Einlagen Cabaret Birkenmeier
Eingeladen  sind  Mitglieder,  Gönner,  Ehe-
malige  sowie  alle,  die  sich  für  die  GGBH
interessieren.

Kontaktadresse
Gemeinnützige Gesellschaft
Postfach 331,  8630 Rüti
Tel.  Sekretariat 055 240 52 79

Jahresbeiträge
Einzelmitglied:       20 Franken
Kollektivmitglied :  60 Franken
Postkonto 80-1861-1
Bank:
Sparkasse Zürcher Oberland, Wetzikon,
Konto 410.060.657.10

G   E   ME   IN   DE     WALD

Kurs  für  fremdsprachige  Mütter:   ((Mein  Kind  lernt
Deutsch -ich auch»                (Foto l3arbara schnyder)

Walderin im Vorstand
Seit letztem Jahr ist die
42-jährige   Sozialarbei-
terin Susan Kieser Mit-
glied   des   Vorstandes
der   GGBH.   Die   WAZ
befragte sie nach ihren
Beweggründen und Er-
fahrungen.

Vorstandsmitglied Susan Kieser.
(Foto :  Esther Weisskopf)

WAZ: Welches ist lhre Motivation für eine
Mitarbeit im Vorstand der GGBH?

Susan Kieser: Mlch lnte[essiei.te das Thema
der Gemelnnützigkeit. Fiagen,  wie weit ist
dei Mensch,  die Famille füi sein/ihi Leben
verantwoitlich und wie weit muss dei Staat
diese Eigenveiantwoitlichkeit untei.stützen
und  schützen.  Wie  wichtig  sind  Gemein-
schaften füi. einen Staat und waium setzen
sich Menschen für elne ldee  ein und inve-
stlei.en ihie Zelt, melst ohne Entschädlgung?
Neben diesen inhaltllchen lnteiessen ist dle
Zusammenarbelt  im  Voistand  ein  weiteiei.
Giund,  mich  zu  engagieren.  Wli  sind  eine
heterogene   Giuppe  von  Peisönlichkeiten,
leben  ln  verschiedenen  Döifein  lm  Beziik,
unser Bildungshinteigiund wie auch unseie
Lebensphasen,    politischen   Einstellungen
und  ieligiösen  Ausiichtungen  sind  unter-
schiedlich und tiotzdem odei geiade deswe-
gen  aibeiten  wii  sehi  gut  zusammen.  Ich
leme vlel und das ist wie ein Lohn.

Warum braucht es die GGBH heute noch?

Aktuell eiachte ich es als sehi wlchtig, das
Thema dei Gemeinnützigkelt wledei aufzu-
nehmen und so zu kommunizieien, dass die
Leute  auflioichen,   sich  interessieien  und
Lust bekommen, sich Gedanken zu machen.
Darln  sehe  ich  eine  giosse  Aufgabe  dei
GGBH.

Esther Weisskopf Ji;
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ROLF LANGE
lnnendekoration

Tösstalstrasse 32, 8636 Wald
Tel. 055 246 48  80

Ihr Fachgeschäft in Wa]d
- Teppiche, Parkett usw ....
- Vorhänge jeder Art
- Polster, Houssen. Neubezüge
- Wandspannungen. Tapeten
- Polstemöbel, Bettwaren

Neue Kurse ab 1.  Sept.  2003 im
STUDIO  13  in  Wald:

XLiFITNESS
Fitnesstrajning nur für übergew.chtige

Frauen

Montag,19:45 -20:45  h
Freitag,14:00 -15:00  h

Weitere Kurse in  F`üti  und Gossau.

Infos &   Anmeldung:
Annika Gunterberg  Klötzli
dipl,  Wellnesstrainerin  11
Tel.  055 240 78 20
e-mail.  annika@gunterberg.ch
lnternet:  www.allwell.ch

•(,/,,f€z_^

lHF` ZÜGEL-TEAM

Paul Müller
CH-&  EUF}O-Umzüge
Lager u.  Entsorgung

:    8637Laupen    8640F]apperswil    :
:    Tel.0552463305   0552100366    :
11

:    Email:pm-umzuege@gmx.ch    :
11

L _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _, _1

Gemeinde Wald,  Sicherheit und Gesundheit

Grüngutannahme
für die Bevölkerung der Gemeinde Wald
Der Grüngutcontainer für die Gratisannahme steht bereit
am Bahnhof Wald, RamDe bei der F]aiffeisenbank:
Freitag,     22. August 200316.30-18.30 Uhr
Samstag,  23. August 2003   08.00-17.00 Uhr
Angenommen  wird  nur organisches  Material  wie  Gartenabraum,
F]asenschnitt,  nicht jedoch  Häckselgut oder Wurzelstöcke.
Es besteht kein  Einsammeldienst durch die Gemeinde.
Die   nächsten   Grüngutannahme-Daten   sind   im   Abfallkalender
ersichtlich.  Das  Ablagern  von  Grüngut/Abfällen  an  Waldrändern
und Bachgebieten  ist untersagt.

G   E   M   E   IND   E     WAL   D JULI       2003



SMIÄISU
Z:UM  SGIN

j apanische Druckmassage
zur Aktiuierung der
Se[bstheilungskräfte
Krankenkasseri anerkannt

Beatrice & Friedrich Dreyer
Dii)l. Shiatsutberapeuten
l.indenhof istr.  14, 8636 Tmald
Telefion 055 246 26 37

Wädi'sGm£baunafirli
Hubhansen 344, 8498 Gibswil-Wald ZH
T+F:  055/246 64 86, Nat:  079/41610 63

± Beratung, Gartengestaltung, Biotope
a! Gartenunterhalt, Heckenschnitt
e! Gartenbau, Neuanlagen
± Parkholz.ungen

Bei allfälligen Fragen
i.ufen sie mich einf ach an.      \^/, fbMöther

ln Wald
SpiElgruppE SqmmErwgEI
Rudqlf SteinEr nriEntiErt

Für HindEr ab drEi ]ahrEn

t]erne gEbE i[h  lhnEn Auskunft:

vErqni[a petErr|ans
TEl: 055 246 S3 S4

ob  17.00  Uhr

5eus.iLI:#/eTsui#eumna'ihB:'nTRgehmi'odnenT
20.00  Uhr (bei  der Windegg)

Begihh des Festqkles
•   Glockengeläute  der Ref.  und  Kath.  Kir{he
•   Begrüssung  dur{h

Gemeinderätin  Rös  6erber
•   Festonsproche  durch  Ruedi  Noser,

Kontonsrot  und  Präsident  der  FDP des
Kantons Zürich

Der  Fesiokt wird  von  der  Hormoniemusik  und
der  Knobenmusik Wold  musikolis(h  umrohmt

co.  21.30  Uhr

i:dme!i:eT,unThz:genbJeegl#ed':,uhrä'''e:nm!:y,räpnni
Abbrennen  des  l.-August-Feuers

äouyidee:ejiTj:ggegbJTec!:enFeuerwerk
Tonz und Unterhallung  mil Duo Swiss Express

Auf eine  rege  Beleiligung  freuen  sich
FDP Wald,  Männerchor Wold-Loupen,  Hormonie
und  Knobenmusik Wold,  6emeinderat Wald

EZZSZS&RSflocH
Schoch Holzbau AO

Pe°i?do'58542i6G3bis:3'
Fax  055  246  45  78

Oualitä.          . Dach-und wand-
und                             Konstruktionen
Sicherheit       .  lsolationen
durch                . Täferarbeiten

Facharbeh     : 5raerpk::BÖYdnednTüm
unsere

•  Holzböden schleifen
und versiegeln

G   E   M   E   I   N   D   E     WA   L   D

I  N  N  E  N  D  E  KO  RAT  I  O  N

HANS      WETTSTEIN

b'
mi
®.

Lindenhofstrosse  14

8636  Wcild, Tel. 055/246 2019

Teppi{he  und  Bodenbelöge  oller Art

Vorhänge  klcissis(h  und  modern

Polslerarbehen  oller Ari

Möbel-  und  Pols*imöbel-Hondel
direkt  ob  Hersteller-Ausstellung

lNDIVIDUELL  .  PR[lswERT
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§KT§poRT AUF  GRA§ sTATT §CmEE

Kaum zu glauben,  aber der Gras-Sklsport
existleit schon seit den 60ei Jahien. In den
Antängen diente das Gias-Skllahien Alpln-
tahiem als Sommeitialnlng. In Österielch,
Itallen, Tschechlen, dei Türkel odei Japan
und Taiwan geniesst dlese Sportait einen
vlel   grösseien   Stellenwert   als   in   dei
Schweiz. Um diesen ungewöhnlichen Spoit
lnderschwelzpopuläieizumachen,finden
vom 25. bis 27. Juli 2003 im Atzmännig die
Junloren Weltmeisterschaiten statt.

M it  der  erfolgreichen  Durchführung  der
PRE-WM  im  letzten  Jahr  hat  sich  der

Skiclub Goldingen bestens empfohlen und ist
für die Austragung der dies].ährigen Junio-
ren-Weltmeisterschaften   ausgewählt   wor-
den.

Schweizer Medaillenanwärter
Das  Ziel  der  Schweizer  Gras-Ski-National-
mannschaft ist hoch gesteckt. Sie will an der
Heim-WM  in  allen  Disziplinen  aufs  Podest
fahren.  In  der  Schweiz  ist  Gras-Ski  in  den
Regionen Entlebuch, Ostschweiz und Grau-
bünden am meisten verbreitet. Die Spitzen-
fahrer  kommen  daher  auch  hauptsächlich
aus diesen Gegenden (siehe Kasten). Ausser
der Abfahrt, für welche es zurzeit an geeig-
neten Strecken fehlt, werden für Damen und
Herren dieselben Disziplinen wie beim alpi-
nen Skirennsport durchgeführt, nämlich Su-
per-G,  Riesenslalom,  Slalom,  Parallelbewer-
be sowie eine Kombination.

Die Pisten müssen nicht speziell präpariert
werden.  Einzig  ein  Gras-Schnitt  ungefähr
zwei  Wochen  vor  dem  Wettkampf  ist  bei

Spektakulärer Start von Stefan Portmann, Medaillen-
anwärter an der Heim-WM im Goldmgertal.

Naturwiesen nötig.  Da die Veranstalter die
Wettkämpfe  nur  bei  trockener  Witterung
durchführen   können,   entstehen   lediglich
geringe Landschäden.

Skis auf Rollen

Gras-Skis sind durchschnittlich 90 Zentime-
ter lang und funktionieren wie die Räder bei
Raupenfahrzeugen.  Das  Material  spielt  bei
den Wettkämpfern  eine fast  noch grössere
Rolle als beim alpinen Skisport. Die Gras-Skis
müssen  zwischen  den  Läufen  aber  nicht
gewachst,   sondern  ausgiebig  gewaschen
und neu geölt werden. Das Skimaterial wird
hauptsächlich   in   Deutschland,   Österreich
und ltalien hergestellt.

•\

:.:,r.:.::    -.,',`'t :;-j:+-.':i`,.#:.`;r;`^:`-`}' ....+l:'¥`?``:.`.;r..'.:.`v.:+`. :``,.   `.``  ¥` f          :    `  `\     `;.i
Gras-Skis sind mit Fahrwerken von Raupenfahrzeugen vergleichbar. Das Schuhmaterial ist jedoch dasselbe
wie bei den AJpin-Skirennfahrern.                                                                                                                                  (Fotos : ü)
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Gras-Skifahren für Jedermann
«Wer  das   erste   Mal   auf  Gras-Skis   steht,
kommt  sich  sehr  unbeholfen  vor»,  erklärt
Max Krieg,  OK-Mitglied und Medienverant-
wortlicher.    ((Alpine   Skiläufer   mit   lnline-
Skater-Erfahrungen  haben  die  besten  Vo-
raussetzungen. Einzig das Abbremsen geht
nicht  so  leicht  wie  im  Schnee,   denn  ein
Stemmbogen  ist  mit  Gras-Skis  nicht  mög-
lich.»  An  der  kommenden  WM  bieten  die
Veranstalter den Zuschauern an,  erste Ver-
suche auf Gras-Skis zu unternehmen.

Begeisterung wie an WM
in St. Moritz?

Das  Organisationskomitee,  bestehend  aus
Vertretern von Swiss Gras-Ski, der FIS sowie
des Skiclubs Goldingen, hofft auf eine ähnli-
che Begeisterung wie bei den diesjährigen
alpinen Skiweltmeisterschaften in St. Moritz
und   freut   sich  auf  einen   grossen   Publi-
kumsaufmarsch.

Barbara Schnyder ß

WE=ft VMS V"-
Gras-Ski-National-Team
Damen  Nicole Portmann, Wiggen

Marianna Wyss, Marbach

Herren  Mathias lnniger, Adelboden
Mario Matter, Laax
Stefan Portmann, Wiggen
Daniel Graf, Bergün
Marco Grossenbacher, Heiligkreuz
Christian Loretz, Segnas
Marco Manser, Wil

Programm Gras-Ski-WM
Donnerstag, 24. Juli 2003
18.30 Uhr  Eröffnungszeremonie

Einlauf der Nationen und
Konzert der Walder Notenwürger

Freitag, 25.  Juli 2003
10.45 Uhr  Slalom Damen/Herren 1. Lauf
14.15 Uhr  Slalom Damen/Herren 2. Lauf
17.30 Uhr  originelle Startnummern-

Auslosung Damen/Herren
anschliessend Siegerehrungen

Samstag, 26. Juli 2003
10.45 Uhr  Riesenslalom Damen/Herren

1.  Lauf
14.15 Uhr  Riesenslalom Damen/Herren

2.Lauf
17.30 Uhr  originelle Startnummern-

Auslosung Damen/Herren
anschliessend Siegerehrungen

Sonntag, 27. Juli 2003
11.00 Uhr  Super-G Damen
11.30 Uhr  Super-G Herren
anschliessend Siegerehrungen
14.00 Uhr  Schlusszeremonie
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Dank an Verkehrsverein und
an Hans Köchling!

Mit einem Nachtessen im Restaurant Froh-
mut,  Diezikon,  hat  sich  der  Gemeinderat
beim  Verkehrs-  und  Verschönerungsverein
Wald (VVW) für die vielen grossen und klei-
neren Einsätze für die öffentlichkeit bedankt
(u.a.   Liveübertragung   des   Sylvesters   im
SchweizerFernsehenodervereinsempfänge
von Eidgenössischen Festen).  Die Liste der
Aktivitäten des VVW ist lang und wenn man
weiss, dass der VVW personell nur aus den
neun  Vorstandsmitgliedern  besteht,  ist  es
umso erstaunlicher, was sie hier leisten.

Im  Rahmen  dieses  An]asses  wurde  Hans
KÖchling nach 23 Jahren Vorstandstätigkeit
aus dem VVW verabschiedet. Ihm und seiner
Frau  Petra  gebührt  auch  von  seiten  des
Gemeinderates ein ganz besonderer Dank.

Hans  und  Petra  Köchling  mit  ihrem  symbolischen
Geschenk vom vvw.                                     (Foto: VVW)

`i Idee der Raader Räder
t{gestorben»

Aufwand und Ertrag stimmten für die Fach-
leutebeidenwasseranlagenamRaaderbach
nicht überein. Zudem verkaufte die Landbe-
sitzerin wesentliche Teile des Bachgebietes
und der Liegenschaften, so dass die Ziele des
erst  vor  einem  Jahr  gegründeten  Vereins
nicht mehr realistisch waren. An der ersten
und  zugleich  letzten  Vereinsversammlung
hat  sich der Verein  (tRaader  Räder»  darum
aufgelöst. Das kleine Vereinsvermögen von
rund   1500   Franken   geht   an   den   Verein
(t Drechslerei Kleinthal» .

GEN

® Neue Wirte in Wald
Wirtschaftspatente wurden erteilt an :
-  Hans   Peter  Rohr,   8727   Walde,   auf  das

Restaurant Talhof, Rütistr. 43, 8636 Wald
-  Akie Oberholzer-Ishibashi, Gerstr. 5, Wald,

auf das Restaurant Bachtel, Bahnhofstr. 26,
Wald

-Margrit  Willi,  Chefistr.   18,  Wald,  auf  die
Schützenstube  Neuholz  der  Schützenge-
sellschaft Wald-Laupen

•i Zivilschutz im Einsatz
Im  Rahmen   eines   regulären   zweitägigen
Kurses haben rund 40 Zivilschutzangehörige
am 12. und 13. Juni den Plättliweg im Sagen-
raintobel  saniert.  Alter,  Sturm  und  Schnee
haben zu gefährlichen Unterbrüchen und zur
Sperrung  des  beliebten  Wanderweges  ge-
führt.  Nach dem heftigen Gewitter in jener
Nacht auf den Freitag,13. Juni, mussten die
Zivilschützer dann auch noch ernstfallmäs-
sig ausrücken.  Sie unterstützten die Feuer-
wehr und die Aussendienstmitarbeiter der
Gemeinde  bei  Aufräum-  und  Reparaturar-
beiten.

Der Gemeinderat bedankt sich bei allen An-
gehörigen der Feuerwehr, des Zivilschutzes
und  des  Aussendienstes  ganz  herzlich  für
den  spontanen,  anstrengenden  und  nicht
ungefährlichen Einsatz im Unwettergebiet.

Am  Plättliweg  mussten  schwere  Betonplatten  ver-
setzt werden.                           (Fotos:  Heinz Bachmann)

Nach dem Unwetter waren die Zivilschutz-Leute zu-
sammen mit der Feuerwehr im Einsatz.

•(,/,,4f,_^
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® «Oscar» für Gottfried

An  der  vierten  Gastromesse  für  einheimi-
sche Spezialitäten in Bulle bildete der Käse-
wettbewerb SWISS CHEESE AWARDS 2003
den Höhepunkt.  Die internationale Wettbe-
werbs].ury und  die  Messebesucher  erkoren
Gottfried   lseli,   Käserei  Jonatal,   zum   Ge-
winner des Awards 2003 in der Sparte Roh-
milch-Tilsiter.  Die SWISS  CHEESE AWARDS
sind die höchsten Auszeichnungen, die das
Käseland vergibt, die sogenannten « Oscars »
des Schweizer Käses.
Herzliche Gratulation an Gottfried lseli !

Hans Büchli £

Der  ausgezeichnete  Rohmilch-Tilsiter  ist  erhältlich
bei der Käserei Jonatal, der Molkerei Neff sowie allen
«natürli))-Verkaufsstellen.    (Foto:  Esther weisskopf)

Reklame

DRUCKEREI
SIEBER AG

lhrp°k'rneear,jfvüerLösungen
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Adrian Zwirner ist  der  8636.
Einwohner von Wald. Er ist schon weit ge-
reist  in   seinem  Leben.   Die   afrikanischen
Staaten lernte  er während  seinen  Studien-
].ahren  kennen.   Nordamerika,   Alaska,   Ka-
nada, Skandinavien, Spanien, Italien, Frank-
reich - alles hat er schon gesehen, hat hier
und dort gelebt, studiert, war für die Firma
Sulzer Hydro (heute VATECH Hydro) unter-
wegs,   um  Wasserturbinen   zu   verkaufen.
Doch  nun   hat   er   einen   Ort   zum   Leben
gesucht, einen Platz, wo er sich -ganz frisch
verheiratet - mit seiner Frau Bettina nieder-
lassen  und  vielleicht  einmal  eine  Familie
gründen kann. Der Ort hätte auch in Kanada
liegen können, in den skandinavischen Län-
dern, in Nordamerika. Doch schliesslich war
es dann Wald im Zürcher Oberland,  das  es
den  beiden  aus  Deutschland  stammenden
Leuten angetan hatte. Nach den ausschlag-
gebenden Gründen gefragt, antwortet Adri-
an  Zwirner  als  Erstes:  «In diese Wohnung
hier im Tonacher haben wir uns sofort ver-
liebt. Genau so haben wir es uns vorgestellt,
eine Wohnung mit Charakter, einem rustika-
len Ambiente,  mit Kachelofen,  vielen Fens-
tern  und  einer  schönen  Umgebung  drum-
herum.   Auch   die   Räume   sind   hoch   ge-
nug,  das  ist  bei  meiner  Grösse  von  1,95  m
wichtig.»

Vor sechs Jahren kam Adrian Zwirner nach
seiner Diplomarbeit in Mexico via Deutsch-
land in die Schweiz,  zuerst als  «Saisonier»,
um einmal zu prüfen, ob die Arbeitsstelle bei
Sulzer seinen Vorstellungen und Wünschen
entsprach.  Als  Maschinen-Ingenieur  (ETH)

.„  ADRTA» ZwTR»m
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arbeitete  er  bald  darauf in  Österreich  und
Spanien.

Wieder zurück in der schweiz, bekam er ohne
Probleme   die   nötigen   Papiere,   um   hier
regulär arbeiten zu können. Er  wohnte mit-
ten   in   der  Stadt  Zürich,   später  dann  in
Wädenswil.  Als  die  Sulzer  Hydro  verkauft
wurde, kündigte er und fand bei der Netstal-
Maschinen AG in Näfels einen Arbeitgeber,
bei  dem  er  seine  Fähigkeiten  und  seine
Erfahrungen  bestens  einsetzen  kann.  Nun
arbeitet er schon seit zwei Jahren in dieser
Firma und ist rundum zufrieden.

Überhaupt fühlt sich Adrian Zwirner in der
Schweiz sehr wohl.  Er schätzt die freundli-
che Art, die, so findet er, im Gegensatz zum
hektischen Deutschland gemütlichere Gang-
art  der   Schweizerlnnen  und   auch  unser
Sozialsystem findet er hervorragend. Dass er
in  Wald  vom  gesamten  Gemeinderat  als
8636igstes  Mitglied  unserer  Gemeinde  so
herzlich    empfangen    wurde,    findet    er
schlichtweg     überwältigend.     ((Eigentlich
wollte ich am Anfang gar nicht so recht an
diesen  Empfang  gehen.  Ich  war  unsicher.
Doch im Nachhinein muss ich sagen, das war
einfach super. Dass der 8636igste Walder ein
Deutscher ist,  spielte keine Rolle.  Die Stim-
mung  war  ausgelassen,  die  Gemeinderäte
hatten Zeit, stellten sich vor, ich bekam sogar
einen riesengrossen Blumenstrauss und ein
Geschenk von 8636 Rappen. »

Was den beiden Neuzuzügern als Weiteres
sehr entgegenkommt, ist unsere Landschaft.
Als  begeisterte  Biker,  Skitourenfahrer  und

(Foto:  Ursula Sobota)
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Naturliebhaber  sind  sie  zwischen  Bachtel,
Scheidegg und Schwarzenberg bestens auf-
gehoben.   Sie   haben   bereits   ihre   ersten
Biketouren unternommen, die oben genann-
ten Hügel sind ihnen schon vertraut. Und sie
freuensichauchaufdenWinter,wennsiemit
ihren Skiern losziehen können, für ein paar
Stunden, einfach so.

((Natürlich gab  es  auch leichte  Zweifel,  ob
Wald wirklich der  richtige  Ort  für  unseren
gemeinsamen   Start   sei)),   erzählt   Adrian
Zwirner.   ttAls  wir  das  erste  Mal  von  Rüti
durch das Grundtal nach Wald fuhien, mein-
ten wir, in der Prärie zu landen. Auch aus den
Kommentaren meiner Kolleglnnen hörte ich
heraus, dass Wald wirklich "im Wald" liegt,
weit ab vom Schuss. Doch das bestätigte sich
gar  nicht.  Der  S-13ahnanschluss,  das  gute
Strassennetz, die Nähe von grösseren Orten
wie Rapperswil,  zeigten uns bald, dass wir
in Wald überaus gut an die Welt angeschlos-
sen  sind.  Das  ist vor  allem für meine Frau
sehr  wichtig.  Sie  kündigte  lhre  Stelle  als
Steuerfachangestellte in Konstanz auf Ende
Juni und wird nun versuchen, hier in Wald
oder der Umgebung eine neue Arbeit zu fin-
den.   Da   sie   genau   wie   ich   begeisterte
Sportlerin  ist,   könnte  sie  sich  auch  eine
Tätigkeit    als    Fitnesstrainerin   vorstellen.
Oderebenweiterhininihremangestammten
Beruf   arbeiten.   Im   grenznahen   Konstanz
hatte sie bereits mit dem Schweizer Steuer-
recht zu tun, so dass sie mit einer berufsbe-
gleitenden Weiterbildung für den Schweizer
Markt geiüstet wäre. »

Die  ersten  Begegnungen  der  Zwirners  mit
der Walder Bevölkerung waren sehr positiv
und sie freuen sich beide darauf, das Walder
Dorfleben näher kennenzulernen und neue
Kontakte zu knüpfen.

Ursula Sobota 4
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((Binzholz fertig los»

270  Kinder  vom  Schulhaus  Binzholz  (Kin-
dergarten bis 6.  Klasse) gestalteten zusam-
men mit ihren Lehrerlnnen vom 24.  bis  27.
Juni eine Projektwoche zum Thema Körper -
Bewegung -Sport. Aus 15 Angeboten konn-
te sich jedes seinen Wochenkurs aussuchen.
Die Palette reichte von Extremsportarten wie
Klettern oder Skispringen bis  zu  einfachen
ÜbungenfürKinder,dieihrenKörpernichtso
gut bewegen können. Den Abschluss bilde-
te am Samstag ein von aktiven Eltern orga-
nisiertes  Schulfest,  bei dem einzelne,  wäh-
rend der vorangangenen Woche erarbeitete
Produktionen gezeigt wurden. Ein aus Schü-
lern bestehendes Video-Reporterteam bann-
tedasganzeaufFilmundfertigtedarauseine
Video-Kassette. (ew)

(Foto:  Res Gnehm)

Waldertreff - was ist das?
In der WABE findet jeden Monat am zweiten
Samstagnachmittag  ein  frohes  Treffen  für
Erwachsene  mit  einer  geistigen  Behinde-
rung  statt.  Die  Besucher  des  Walder  Frei-
zeitnachmittags kommen aus verschiedenen
Oberländer  Gemeinden  und  geniessen  zu-
sammen fröhliche Stunden.

Unser Waldertreff besteht seit etwa 15 Jah-
ren. Wir sind ein Team von ca. zehn freiwil-
ligen Helferinnen und stellen für das ganze
Jahr   ein   abwechslungsreiches   Programm
zusammen, welches wir mit unseren Betreu-
ten durchführen.  Freude und Begeisterung
dürfen wir bei unseren Gästen beobachten,
wenn   sie   in   froher   Gemeinschaft   etwas
basteln,  singen,  Geschichten  erzählen,  zu-
hören,  wandern  oder  einfach  spielen  und
plaudern. Jeder dieser Nachmittage schenkt
uns Befriedigung und einen kleinen Einblick
in das Leben, die Gefüh]e und Gedanken die-
ser Menschen.
Wir  würden  uns  freuen,  für  diese  schöne
Aufgabe weitere freiwillige Helfer zu finden.
(Kontaktadresse:  Hanni  Ziegler,  Tösstalstr.
66, 8636 Wald, 055 246 5210.) Unsere behin-
derten  Freunde  belohnen  uns  durch  ihie
Spontaneität, Fröhlichkeit und Dankbarkeit.

Für das Team: Berti Hotz, Wald

1. Oberkrainer Musikantentreffen
Am  Wochenende  vom  28./29.  Juni  fand  in
Wald das  1.  Oberkrainer Musikantentreffen
statt. Organisiert wurde dieser Grossanlass
vom  Fanclub  «Prijatelji  od  Slovenijai],  wel-
cher  sich  der  Förderung  der  echten  Ober-
krainer Musik verschrieben hat und gegen
die  zunehmende  Schlagerverseuchung  der
Oberkrainer Tonträger ankämpft. Im Festzelt
beim    Sportplatz    spielten    die    drei    For-
mationen    (tBreitenegg   Quintett»    (Wald),
((Mladi Prijatelji»  (Slowenien) sowie  t(Igor &
seine Oberkrainer» (Slowenien). (ew)

(Foto :  Esther Weisskopf)
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(( Schueni Chuenz»
(zum Artikel ((Kunz-Gummistiefel -die Bes-
ten», WAZ 94)

In der Mai-Nummer erschien ein interessan-
ter Beitrag über das Schuhgeschäft Kunz. Ich
erinnere  mich  aus  der  Jugendzeit  an  den
« Schueni Chuenz » . Zu seiner Nebenbeschäf-
tigung gehörte bereits das Fotografieren. So
hat er auch das beiliegende Bild aufgenom-
men.  Wenn  der  Bub  (ich)  als  Bändiger  des
Genossenschafts-Stieres   etwa  8-jährig  er-
scheint,   würde   die   Aufnahme   ungefähr
von  1920  stammen.  Damals  wäre  Werner
Kunz sen. also rund 20iährig gewesen und
offenbar bereits geschäftlich unterwegs. Er
wurde manchmal auch etwas unehrerbietig
«Schlarpegiesser»  genannt. Später habe ich
ihm  Schuhe  in  die  Werkstatt  am  Dorfplatz
gebracht. Fritz Störi, Affoltern am Albis

(Foto: Werner Kunz sen.)
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